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 von NAHANI ist eine synergetische Rezeptur aus wichtigen evidenzbasierten Nutrazeutika, die die Gesundheit 
des Magen-Darm-Trakts fördern können. Sie liefert pflanzliche Stoffe, die helfen, die Gesundheit der Schleimhäute des 
Verdauungssystems zu erhalten. 
Das Produkt  ist für Personen geeignet, die sich vegan oder vegetarisch ernähren und glutenfrei. 
 
GESUNDHEITSBEZOGENE ANGABEN (EU-Verordnung Nr. 432/2012): *Die Wirkstoffe von Süßholz tragen zur 
Aufrechterhaltung der normalen Funktion der Magen- und Dünndarmschleimhäute bei. Rot-Ulme beruhigt den 
Verdauungstrakt, unterstützt das Verdauungssystem und ist eine Quelle von Schleimstoffen (Muzine), die die 
Schleimhäute unterstützen. Boswellia serrata trägt zum Schutz und zur Beruhigung des Verdauungstrakts bei und kann 
zur Erhaltung der Schleimhaut des Verdauungstrakts beitragen. Ingwer fördert die Verdauung und trägt zur normalen 
Funktion des Darmtrakts bei. 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
Die Darm-Hirn-Achse ist für die Kommunikation zwischen dem Darm und dem zentralen Nervensystem verantwortlich 
und beeinflusst die Kognition sowie die emotionale und geistige Gesundheit. Magen-Darm-Erkrankungen wie 
Reizdarmsyndrom (RDS), Dyspepsie, Colitis ulcerosa und Morbus Crohn können die Lebensqualität und die Sterblichkeit 
stark beeinträchtigen. Natürliche Therapieansätze bieten einen sanften Weg der Genesung mit minimalen 
Nebenwirkungen. Viele der Inhaltsstoffe, wie Ingwer, Eibisch, Curcumin und Süßholz, werden in der traditionellen 
Medizin seit der Antike wegen ihrer darmheilenden Eigenschaften verwendet. Neue klinische Studien haben ihr 
therapeutisches Potenzial zur Linderung von Magen-Darm-Beschwerden nachgewiesen. Die Evidenz legt nahe, dass diese 
Inhaltsstoffe Entzündungen der Schleimhäute verringern, die Magenentleerung verbessern und zur Förderung einer 
gesunden Darmflora beitragen können.1 
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Unterstützung der Verdauung* 
 
Schleimhaut 
 Magen und Darm 
 
11 evidenzbasierte Nutrazeutika 
bester Qualität in Synergie für eine 
optimale Wirksamkeit 
 

 

VERZEHREMPFEHLUNG: 
1 x täglich 1 Dosierlöffel in Wasser 
oder Saft aufgelöst einnehmen (bis 
zur 10-ml-Marke auffüllen). 
Nicht zeitgleich mit Medikamenten 
einnehmen 

IST ERHÄLTLICH ZU: 
190 g 

 

HINWEIS: 
Während der Schwangerschaft und Stillzeit sowie bei der Einnahme von Medikamenten (insbesondere Antikoa-
gulanzien und Thrombozytenaggregationshemmer) sowie in besonderen medizinischen Situationen (Gallensteine, 
Verstopfung der Gallenwege, Magengeschwür, überschüssiger Magensäure) sollten Sie vor der Einnahme Ihren 
Therapeuten fragen. Bekannte Nebenwirkungen: Überempfindlichkeit, wie z. B. Allergie, in diesem Fall ist die 
Einnahme abzubrechen. Bei manchen Menschen kann es zu Magen-Darm-Beschwerden/Unwohlsein kommen 

 

 

ZUTATEN: 
L-Glutamin, Apfelpektin, N-Acetyl-D-glucosamin, natürliches Fruchtaroma, 
natürliches Zitronenaroma, Süßholz Wurzel Extrakt (Glycyrrhiza glabra), 
Eibisch Wurzel (Althaea officinalis), Rot-Ulme Wurzel Extrakt (Ulmus rubra), 
Weihrauch Harz Extrakt (Boswellia serrata), Quercetin, Curcuma 
Wurzelstock Extrakt (Curcuma longa), Zink-L-Carnosin, Ingwer Wurzelstock 
Extrakt (Zingiber officinale), Süßungsmittel: Stevioglykoside (Stevia 
rebaudiana) 
 
NÄHRWERTE: 1 Dosierlöffel (6,3 g) 
L-Glutamin .......................................................................................  1.500 mg 
Apfelpektin ......................................................................................  1.000 mg 
N-Acetyl-D-glucosamin....................................................................  1.000 mg 
Süßholz (deglyzyrrhiziniert)  ...............................................................  400 mg 
Eibisch ............................................................................................... . 325 mg 
Rot-Ulme ............................................................................................  250 mg 
Weihrauch (70 % organische Säuren = 140 mg; 
35 % Boswelliasäure = 70 mg) ............................................................  200 mg 
Quercetin ...........................................................................................  100 mg 
Curcuma (95 % Curcuminoide1 = 95 mg) ...........................................  100 mg 
Zink-L-Carnosin.....................................................................................  75 mg 
Ingwer (5 % Gingerol = 2,5 mg) ............................................................  50 mg 
1Liefert: Curcumin I (CUR), Demethoxycurcumin (DMC) und Bisdemethoxy-
curcumin (BDMC). C-14 analisiert - 100 % natürliches Curcumin 
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L-Glutamin ist die vorherrschende Aminosäure im Blut, in der Skelettmuskulatur und im Pool der freien Aminosäuren. Sie 
ist ein Schlüsselnährstoff für den Darm, in dem 30 % des gesamten Glutamins verwertet werden.2,3 Die dichten 
Zellverbindungen oder Tight Junctions (lat. zonula occludens) sind dynamische Strukturen, die mehrere Proteine 
beinhalten, die den Raum zwischen den Zellen des Darmepithels abdichten und so eine physische Barriere zwischen 
Epithel- und Endothelzellen bilden.3,4 Sie spielen eine wesentliche Rolle bei der Regulierung des Nährstofftransports zu 
den Schleimhautzellen, indem sie ihre Spannung als Reaktion auf verschiedene Reize anpassen und das Eindringen 
potenziell schädlicher Substanzen verhindern.3,4 Bei verschiedenen Darmpathologien, darunter chronisch-entzündlichen 
Darmerkrankungen (CED) und Zöliakie, hat sich die Aufrechterhaltung der Darmbarriere durch Tight Junction-Proteine als 
wesentlich für eine wirksame Behandlung erwiesen.3 Es ist wissenschaftlich erwiesen, dass eine Glutamin-
Supplementierung bei Menschen mit gestörter Darmdurchlässigkeit sehr nützlich ist, da sie die Expression von Tight-
Junction-Proteinen erhöht. Es ist erwiesen, dass Glutamin die Expression von Tight Junction-Proteinen moduliert und 
darüber hinaus entzündungshemmend wirkt, indem es verschiedene Entzündungssignalwege beeinflusst, z. B. die 
Unterdrückung der Aktivierung des NF-kB-Signalwegs, die Hemmung der STAT-Aktivierung und die Expression von 
Entzündungszytokinen wie IL-6 und IL-8 im Darmgewebe.3 Eine systematische Übersichtsarbeit belegte, dass mit Glutamin 
angereicherte Diäten bei Patienten mit Traumata zu einer wesentlichen Verbesserung immunologischer Aspekte führen, 
und bei Patienten nach abgeschlossener Chemotherapie die Mukositis lindern.5,6 
 
Pektin ist ein löslicher diätetischer Ballaststoff, der in zahlreichen Früchten und Gemüsen zu finden ist, hauptsächlich in 
Äpfeln, Kartoffeln, Zuckerrüben und Zitrusfrüchten. Strukturell bestehen Pektinfasern aus verzweigten 
Rhamnogalacturonanen und linearen Homogalacturonan-Segmenten (1,4-D-galacturonan).7 Untersuchungen an Tieren 
haben die Schutzwirkung von Pektin auf die Darmbarriere nachgewiesen. Die Supplementierung mit Pektin verringerte 
die Produktion von proinflammatorischen Zytokinen wie IL-1β, IL-6 und TNF-α und wirkte außerdem positiv auf die 
Darmintegrität, was sich in einer positiven Regulierung der die Tight Junctions modulierenden Proteine wie Zonulin, 
Occludin und die antimikrobiellen Peptide β-Defensin-1 (DEFB1) zeigte.8 Diese modulierenden Parameter wiederum 
reduzierten nachweislich die Fettansammlung und verbesserten die Gewichtszunahme in fettleibigen Tiermodellen.9 Eine 
randomisierte kontrollierte Studie zeigte, dass die Verabreichung von 24 g Pektin über einen Zeitraum von sechs Wochen 
an 46 Patienten mit chronisch-entzündlicher Darmerkrankungen (CED) zu einer Verringerung der Symptome und einer 
Verbesserung der bakteriellen Zusammensetzung des Stuhls führte, was auf die präbiotischen Vorteile von Pektin 
hinweist.10 Eine Pektinsupplementierung (enterale Formel: flüssiges Pektin 2:1) über 4 Wochen bei 18 Kindern mit  
infantiler Zerebralparese führte zu einer signifikanten Verringerung des gastroösophagealen Reflux und einer 
Verbesserung des pH-Werts der Speiseröhre.11 
 
N-Acetyl-D-Glucosamin: Glykosaminoglykane sind lange, lineare Polysaccharide, die im Körper verschiedene 
physiologische Funktionen haben; insbesondere in Verbindung mit Mucinen tragen sie zur Bildung einer Schutzbarriere 
bei, die Bakterien vom Darmepithel fernhält. Entzündungen der Schleimhautoberflächen führen zum Abbau von 
Glykosaminoglykanen, vor allem bei Menschen mit CED. N-Acetyl-D-Glucosamin (NAG) ist ein Aminozucker, eine 
natürliche Vorstufe für die Synthese epithelialer Glykosaminoglykane, der direkt in Glykosaminoglykane und 
Glykoproteine eingebaut wird und als Substrat für die Mechanismen der Gewebereparatur dient.12 Diese schützende 
Wirkung trägt zur Linderung verschiedener CED-Symptome bei, wie in einer offenen klinischen Studie nachgewiesen 
wurde. CED-Patienten (n = 64), die 4 Wochen lang täglich 6 g NAG erhielten, berichteten über eine signifikante 
Verbesserung der Symptome und eine Verringerung von Bauchschmerzen, Diarrhö mit rektalen Blutungen und Übelkeit.13 
NAG hat auch die Fähigkeit, lindernd auf andere entzündliche Darmerkrankungen, wie Morbus Crohn und Colitis ulcerosa, 
zu wirken. Die Verabreichung von 3-6 g NAG täglich an 12 Kinder mit Morbus Crohn und Colitis ulcerosa führte bei 
histologischen Untersuchungen bei acht der Kinder zu einer Verbesserung der Symptome und einem Anstieg der 
Glykosaminoglykane und des intrazellulären NAG.14 
 
Deglycyrrhiziniertes Süßholz (Glycyrrhiza glabra): Süßholzwurzeln und -rhizome wurden in der traditionellen Medizin 
Jahrhunderte lang zur Behandlung von Magen-Darm-Erkrankungen eingesetzt. Glycyrrhiza glabra ist für seine 
antimikrobiellen, hepatoprotektiven, antioxidativen und abführenden Eigenschaften bekannt.15 Tierversuche haben 
gezeigt, dass neben Glycyrrhizin auch bestimmte Flavonoide in dem deglycyrrhizinierten Süßholz (DGL) eine bakterizide 
Wirkung auf Helicobacter pylori haben, was den Wirkmechanismus seiner anti-ulzerösen Eigenschaften erklären hilft. 
Deglycyrrhiziniertes Süßholz kann zu einer erhöhten Anzahl von sekretorischen Schleimhautzellen beitragen und dadurch 
den Muzinespiegel erhöhen.16,17 Eine Supplementierung mit zweimal täglich 75 mg deglycyrrhiziniertem Süßholz über 
einen Zeitraum von 30 Tagen bei 25 Patienten mit Dyspepsie zeigte eine signifikante Verbesserung der 
Dyspepsiesymptome und wurde gut vertragen.15 
 
Eibisch (Althaea officinalis): Die Eibischwurzel wurde in der traditionellen Medizin zur Linderung von Magen-Darm-
Beschwerden und zur Behandlung von Geschwüren verwendet.18 
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Eibisch ist reich an Pektinen, Schleimstoffen (kolloidal lösliche Polysaccharide, eine Mischung aus Arabinogalactanen, 
Galacturonoramnanen und Glukanen) sowie Flavonoiden.18 Eine Supplementierung mit Eibisch-Extrakt (100 mg/kg/Tag) 
über 14 Tage führte zu einer signifikanten Verbesserung des makroskopischen, biochemischen und histologischen 
Zustands peptischer Geschwüre bei Ratten.19 Klinische Studien über Eibisch bei Magen-Darm-Erkrankungen fehlen und 
sind erforderlich, um angesichts der traditionellen und vorklinischen Erkenntnisse das therapeutische Potenzial des 
Eibischs zu bewerten. 
 
Rot-Ulme (Ulmus rubra) ist eine Ulmenart, deren Wirkstoffe positive Auswirkungen auf Magen-Darm-Beschwerden 
haben. In einer Pilotstudie, in der eine pflanzliche Formulierung mit Rot-Ulme getestet wurde, welche über einen 
Zeitraum von 3 Wochen 31 Patienten mit chronisch-entzündlicher Darmerkrankungen (CED) verabreicht wurde, schien 
die Formulierung einige CED-Symptome zu lindern.20 Eine andere spezifische In-vitro-Studie zeigte, dass Rot-Ulme eine 
dosisabhängige entzündungshemmende Wirkung auf von Patienten mit Colitis ulcerosa stammende Kolonzellen hatte. 
Die Wirkung von Rot-Ulme war vergleichbar mit der von 5-Aminosalicylsäure.21 Weitere Studien, insbesondere klinische 
Versuche an Menschen, müssten dazu beitragen, die positiven Wirkungen der Rot-Ulme vollständig zu klären. 
 
Der Weihrauch (Boswellia serrata) ist in dieser Rezeptur als Extrakt vorhanden und liefert 70 % organische Säuren (140 
mg pro Kapsel) und 35 % Boswelliasäure (70 mg pro Kapsel). Boswelliasäuren sind die therapeutisch wirksamen 
Bestandteile von Boswellia serrata, das seit der Antike wegen seiner entzündungshemmenden Eigenschaften verwendet 
wird. Mehrere in-vitro- und Tierstudien haben das Potenzial von Boswellia als entzündungshemmendes Mittel bei der 
Behandlung von CED gezeigt.22 Die Verabreichung von 350 mg dreimal täglich über einen Zeitraum von 6 Wochen an 
Patienten mit Colitis ulcerosa führte zu einer Verbesserung des Stuhls, der Mikroskopie bei rektalen Biopsien und der 
Histopathologie.23 Bei einem Vergleich zwischen 44 Patienten mit Morbus Crohn, denen Boswellia-Extrakt verabreicht 
wurde, mit 39 mit Mesalazin behandelten Patienten wurde festgestellt, dass die therapeutische Wirkung von Boswellia 
bei der Behandlung von Morbus Crohn (MC) mit der von Mesalazin (5-Aminosalicylsäure-Derivat, die Standardbehandlung 
bei MC) vergleichbar war.24 Eine andere randomisierte, doppelblinde, mit Placebo kontrollierte Studie mit 25 Patienten 
mit kollagener Kolitis legte nahe, dass die Verabreichung von 400 mg Boswellia-Extrakt dreimal täglich über einen 
Zeitraum von 6 Wochen zu einer klinische Verbesserung der kollagenen Kolitis führte.25 
 
Quercetin: Die antioxidative und entzündungshemmende Wirkung von Quercetin ist allgemein bekannt. In neueren 
Studien konnten die gastroprotektiven Vorteile dieser Eigenschaften erfolgreich nachgewiesen werden. In einer 8-
wöchigen randomisierten, doppelblinden klinischen Studie mit 60 Teilnehmern reduzierte eine Supplementierung mit 500 
mg Quercetin und Vitamin C den oxidativen Stress und die entzündlichen Biomarker, einschließlich C-reaktives Protein 
und Interleukin-6, deutlich.26 Eine bevölkerungsbasierte Studie mit 505 Patienten in Schweden zeigte, dass eine hohe 
Aufnahme von Quercetin mit der Nahrung mit einer Verringerung des Risikos der Entwicklung eines anormalen 
Zellwachstums in der Magenschleimhaut verbunden war. Quercetin wirkte besonders schützend gegen oxidativen 
Stress.27 
 
Unser Curcuma Extrakt (Curcuma longa) liefert 95 % Curcuminoide, d. h. 95 mg pro Kapsel. Unter diesen Wirkstoffen 
fallen Curcumin I (CUR), Demethoxycurcumin (DMC) und Bisdemethoxycurcumin (BDMC). Es handelt sich um mittels der 
Carbon-14-Analyse (C-14-Methode, auch Radiokarbonmethode genannt) geprüftes Curcumin, d. h. um garantiert 100 % 
natürliches Curcumin. Es ist bekannt, dass Curcumin die Gesundheit des Kolons fördert, indem es eine Schlüsselrolle bei 
der Modulation der proinflammatorischen Zytokine NF-κB und des IL-6/STAT3-Signalwegs spielt, und es könnte auch bei 
verschiedenen entzündlichen Erkrankungen des Kolons, einschließlich CED, von therapeutischem Nutzen sein.28 In zwei 
klinischen Studien wurde der Einsatz von Curcumin bei CED an 99 Patienten mit Colitis ulcerosa und Morbus Chron 
untersucht.28,29 Als Ergänzung zur konventionellen Therapie (Sulfasalazin, Mesalamin oder Kortikosteroide) konnte 
Curcumin in einer Dosis von 1.100-2.000 mg/Tag über 2-6 Monate die Symptome bei Patienten mit Colitis ulcerosa / 
Morbus Chron im Vergleich zu der Placebo-Gruppe deutlich verbessern und ermöglichte es, die Dosis von 
Kortikosteroiden oder 5-ASA-Derivaten zu verringern.28,29 Die Forscher berichteten, dass in der kleinen Studie mit 10 
Patienten einige Patienten sogar gar keine Kortikosteroide oder 5-ASA-Derivate mehr einnahmen.28 Die Forscher stellten 
außerdem fest, dass Curcumin im Vergleich zu Placebo bezüglich der Rückfallprävention eine bessere klinische 
Wirksamkeit hatte und gut verträglich war.29 Auf der Grundlage dieser Erkenntnisse könnte Curcumin eine 
vielversprechende und sichere Therapie zur Aufrechterhaltung der Remission bei Patienten mit CED sein und bei leichter 
bis mittelschwerer Colitis zur Verringerung von Steroiden führen oder bei Patienten, die nicht auf Immunmodulatoren 
ansprechen, als Zusatztherapie zur Aufrechterhaltung der Remission eingesetzt werden. Es wurde ein zusätzlicher Nutzen 
von Curcumin im Hinblick auf Gesundheit und Funktion der Gallenblase beobachtet. Eine Supplementierung mit 20 mg 
Curcumin führte zu einer signifikanten Verringerung des Gallenblasenvolumens, die 2 Stunden nach der Verabreichung 
per Ultraschall festgestellt wurde, ein positiver Indikator für die Förderung der Gesundheit der Gallenblase und die 
Vorbeugung von Gallenblasensteinen.30 
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Zink L-Carnosin (ZnC) ist eine Chelatverbindung, die L-Carnosin und Zink enthält. ZnC ist vielleicht am bekanntesten für 
seine in Japan zugelassene Verwendung bei der Behandlung von Magengeschwüren. In einer randomisierten, 
kontrollierten Doppelblindstudie wurden 258 Probanden mit bestätigtem Magengeschwür nach dem Zufallsprinzip 8 
Wochen lang 150 mg ZnC täglich, 800 mg Cetraxat-Hydrochlorid (ein bekanntes schleimhautschützendes Mittel) oder ein 
Placebo verabreicht. Vor und nach der Behandlung wurde eine Endoskopie durchgeführt, und es wurden subjektive 
Messungen der Symptome erfasst. In der Kategorie „deutliche Verbesserung“ verringerten sich die Symptome nach 4 
Wochen in der ZnC-Gruppe um 61 % und in der Cetraxat-Gruppe um 61,5 %. Nach 8 Wochen erreichte die ZnC-Gruppe   
75 % und zeigte damit eine deutliche Verbesserung gegenüber den 72 % der Cetraxat-Gruppe. Die endoskopische 
Heilungsrate betrug nach 4 Wochen 26,3 % in der ZnC-Gruppe und 16,2 % in der Cetraxat-Gruppe und nach 8 Wochen 
60,4 % in der ZnC-Gruppe und 46,2 % in der Cetraxat-Gruppe. Dies deutet darauf hin, dass ZnC im Vergleich zu Cetraxat 
eine bessere Symptomlinderung und Heilung von Magengeschwüren bewirken kann.31 Eine weitere Studie derselben 
Gruppe, in der zweimal täglich 50, 75 oder 100 mg ZnC verabreicht wurden, zeigte eine Verbesserung der Symptome und 
der endoskopischen Heilungsrate bei allen drei Dosierungen.32 
 
Ingwer (Zingiber officinale) wird wegen seines therapeutischen Potenzials gegen Dyspepsie, Blähungen und Diarrhö seit 
dem Altertum als traditionelles pflanzliches Heilmittel verwendet. Neuere klinische Studien zeigen darüber hinaus die 
Wirkung von Ingwer auf die Magenentleerung und -motilität. Bei einer 90-minütigen Messung der Magenentleerung und 
der antralen Kontraktionen (Kontraktionen im distalen Teil des Magens für die Entleerung in den Zwölffingerdarm) bei 24 
gesunden Personen nach der Einnahme von 1.200 mg Ingwer in Kapseln wurde festgestellt, dass sich die 
Magenentleerungszeit deutlich verringerte, während sich die antralen Kontraktionen verstärkten.33 Ähnliche Ergebnisse 
wurden in einer randomisierten Doppelblindstudie mit 11 Patienten mit funktioneller Dyspepsie beobachtet, bei der die 
Einnahme von 1.200 mg Ingwer zu einer höheren Magenentleerungsrate und einer Verbesserung der antralen 
Kontraktionen führte.34 
 
SYNERGIE FÜR EINE OPTIMALE WIRKSAMKEIT 

 enthält Inhaltsstoffe, die speziell zur Bekämpfung von Schleimhautentzündungen, Kontrolle von 
Magengeschwüren, Verbesserung der Magenmotilität und zur Förderung der Zunahme nützlicher Darmbakterien 
ausgewählt wurden. Forschungsergebnisse deuten darauf hin, dass eine Kombination aus wichtigen Inhaltsstoffen wie 
Rot-Ulme, Süßholz, Eibisch und Ingwer einen integralen Ansatz zur Reparatur des Verdauungstrakts und zur Förderung 
einer guten Darmfunktion bieten kann.19,20 
 
 
Die Inhaltsstoffe von  können hilfreich sein: 
 um die Durchlässigkeit des Darms zu verbessern und Entzündungen der Magen- und Darmschleimhaut zu reduzieren 
 um peptische Geschwüre zu lindern 
 zur Verbesserung der Konsistenz des Stuhls, der Effizienz der Magenentleerung und der Peristaltik 
 zur Förderung einer gesunden Darmflora 
 zur Reduzierung des Volumens und Verbesserung der Gesundheit der Gallenblase. 
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Die hier aus der Fachliteratur zusammengestellten Informationen ersetzen nicht den medizinischen Rat eines Therapeuten 
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Die empfohlene tägliche Verzehrsmenge darf nicht überschritten werden. Nahrungsergänzungsmittel sollten nicht 
als Ersatz für eine ausgewogene und abwechslungsreiche Ernährung und gesunde Lebensweise verwendet werden 
 

Kühl, trocken und dunkel lagern. Nach dem Öffnen den Verschluss gut verschließen und möglichst innerhalb von 3 
Monaten aufbrauchen. Außerhalb der Reichweite von kleinen Kindern aufbewahren 
 

Das Produkt ist ohne Zusatz von: Hefe, Weizen, Milch, Ei, Soja, künstlichen Farb-, Geschmacks- und Konservierungs-
stoffen 
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